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Ein Film von Namir Abdel Messeeh
Frankreich, Katar, Ägypten 2012 | 85 Min.
Bundesstart 13. Juni
Kurzinhalt
Auf einem Video über die wundersame Erscheinung der Heiligen Jungfrau in Ägypten kann Namir rein gar nichts entdecken, seine Mutter aber sieht sie höchstpersönlich. Um dem Phänomen auf den Grund zu gehen, reist er in sein Heimatland und findet mehr als Uneinigkeit über ein himmlisches Mysterium. Ein vergnüglicher Film, nicht nur über Glaubensfragen. 

Inhalt

Namirs Mutter ist eine koptische Christin. Sie ist überzeugt, dass sie auf einem Video aus ihrer ägyptischen Heimat eine Erscheinung der Jungfrau Maria gesehen hat. Ihr Sohn, der säkular in Frankreich aufgewachsen ist, will über das Phänomen einen Film drehen und reist zu seinen ägyptischen Verwandten. Er will den Zusammenhang zwischen der ägyptischen Zeitgeschichte und den Marienerscheinungen der koptischen Minderheit aufzeigen. Doch es gibt diverse Hindernisse: seine Eltern, die sich in den Film einmischen und seine Ideen kritisieren, sein französischer Produzent, der alle paar Wochen Änderungen vorschlägt, und nicht zuletzt das koptische Heimatdorf selbst. In schierer Verzweiflung beschließt Namir, seine eigene Marienerscheinung für den Film zu inszenieren. Aber dazu braucht er die Hilfe der Dorfbewohner und seiner Mutter, die, eigens angereist, am Set ungeahnte Fähigkeiten offenbart.
„Eine dokumentarische Familien- und Culture-Clash-Kömodie über Religion in der Diaspora, die Kunst des Filmemachens und die Kreativität der Mitwirkenden. Mit seiner Mutter als wunderbarer Hauptdarstellerin entlarvt der Regisseur in seinem Langfilmdebüt die filmischen Manipulationen des Dokumentarfilms mit Humor und Charme.“ (Berlinale) 
„Hier erfährt man endlich einmal, wie Wunder funktionieren…
Eine wahre Köpenickiade richtet Messeeh da an. Dabei schafft er die Gratwanderung, einen lustigen Film zu machen, der sich über niemanden lustig macht.“ (Schwäbisches Tagblatt)
Anmerkungen des Regisseurs
„Ich habe einen Film gemacht, der mir gleicht. Er erzählt über Ägypten, über Christen, über Wurzeln. Ich wollte, dass das Publikum versteht, was mich an Ägypten und an meine Familie bindet. Am Ende einer Filmvorführung in Kairo ist ein ägyptischer Priester zu mir gekommen und hat gesagt: ,Dieser Film ist ein Spiegel Ägyptens. Jeder kann darin seine eigene Wahrheit lesen.“ 
Biografie
Namir Abdel Messeh, 1974 in Ägypten geboren, wuchs in Frankreich auf. Nach seinem Film-Master an der Universität Paris VII studierte er Regie an der La Fémis. DIE JUNGFRAU; DIE KOPTEN UND ICH wurde 2012 auf der Berlinale im Panorama gezeigt und erhielt den Publikumspreis bei den Visions du Réel in Nyon.
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Die Kopten


Die Kopten gehen auf die Anfänge des Christentums zurück, auf die Zeit, als Ägypten zum Römischen Reich gehörte, das auf das Byzantinische Reich folgte, nach der letzten pharaonischen Dynastie der Ptolomäer. Das Wort „koptisch“ hat dieselbe Wurzel wie der Ausdruck „ägyptisch“ im Altgriechischen. Ihr Niedergang begann mit der arabischen Invasion im 7. Jahrhundert und der zunehmenden Islamisierung des Landes, bis hin zur heutigen absoluten Mehrheit der sunnitischen Muslime.


Heute definieren sich die ägyptischen Kopten als die größte und älteste christliche Gemeinschaft des Mittleren Ostens. Ihre genaue Anzahl ist eines der bestgehüteten Geheimnisse in Ägypten. Man geht von ungefähr 7,5 Millionen Kopten aus, was 10 Prozent der ägyptischen Bevölkerung entspräche und sie zur wichtigsten christlichen Minderheit im arabischen Nahen Osten macht. 
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ein Film von Namir Abdel Messeeh


„Eine Komödie so erhebend wie subtil!“  Le Monde


Mit Unterstützung von CNC, des Doha Film Institute, der Région Île-de-France, der Région Basse-Normandie und des Festival de Belfort
In Zusammenarbeit mit La Maison de L’Image Basse-Normandie · Arsenal Filmverleih präsentiert einen Film von Namir Abdel Messeeh „Die Jungfrau, die Kopten und ich“


Eine Produktion von Oweda Films · Musik Vincent Segal · Kamera Nicolas Duchêne · Schnitt Sébastien de Sainte Croix · Buch Namir Abdel Messeeh, Nathalie Najem, Anne Paschetta · Regie Namir Abdel Messeeh
Verleih gefördert von Unifrance und der MFG Filmförderung Baden-Württemberg · Ein Film im Arsenal Filmverleih
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